
ilOl,lILIE zu Jes )),1-6a.1o

].Adventsonntag ,/ Lesejahr A

Liebe Geneinde I

"r¿iüste , Öd.e , Steppe" - d-as sind- "erschlaff te Hände,

wankend.e Knie, die Hetzensverscheuchten",d.ie, denen es

d-en Schneid- genommen hat; das sind die' d-ie keine Hoff-

nung mehr haben, sind d.ie Tauben, die keín '"/o¡t mehr er-

reicht; sie lassen sich nichts ne¡rr vormachen, was Men-

schen trösten könnte. Das sind- d-ie Lahnen, die d-u nicht

roehr bewegst; d-ie stumn ge\'¡orden sind-, die kein Lied- ¡oehr

baben in der Kehle und auf d.er Zunge. So heißen sie "d-ie

Herzensverscheuchten, d-ie wankend.en Knie, die Blindent

dle taub , stumm Gewordenen": "Wüste - Ôd-e - Steppe". Man

muß das roal hören in dieser Gedrängtheit und d.ann hören:

Ihr, wir, die wir uns nichts vormachen, höret! Der d.ies

lVort an uns richtetr hat uns durchschautr erkânnt. i{ir

können i-hrn und- uns nichts vorroachen - víel besser: \'/ir

brauchen uns nichts meh¡ vorzumachen, zu¡na1 nlcht vor teot

der uns erkannt hat al-s die wesentl-ich d.arin Einigen, daß

sie ste¡blich srnd-. Er hat nun ein \riort und seine [at für

uns, eine Tat, die uns sol-1 noch jauchzen machen, Wüste

und.. Öd.e noch soll erbl-ühen fassen als wíe ei-ne He¡bstzeit-

lose, scheinbar zu¡ IJnzeit noch erblühen Lassen: "tslüÌren

und f¡ohlocken sol-1t iirr, ein Frohnut, ein Jubel seí auf

eurer Zunge und in eure¡ Kehf e!t' - Man müßte das einnal

aushalten und. bedenken. Ungestrichen bleibt das Erstgesag-

te. Und all- solchen, denen d.as Erstgesagte giJ-r, uns ist

gesagt: Und. d.och soll Freud.e seín, eine Freude, d-ie noch

im schreckl-ichen Vorgang des Todes aufzukomrnen vermagt

eine Freude, die nicht stirbt. - Man muß d.as aushalten
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und. d-arf nicht vors chnell ar6uroentieren . Fi.ir all die ,

d.ie doch erkennen, daß rnan schon ín der Spur geht zu Tod.e,

nun d-j-es Neue. Neugierig geword.en, möclrte man wissen: wíe

heißt es? In der lesung des Jesaja heißt es: die E¡schei-

nung Gotres, d-as Licht Gottes werd.en sie sehenl Jetzt müß-

te man ernst machen. \¡iir lassen uns nichts mehr vormach-en,

slnd. nicht mehr bi-Ìlj-g zu trösten.
,,{ann hast du schon einmal- Licht Gottes, Erscheinung Gottes

gehabt, daß d-u erkennen kannst, was d-a versprochen ist?
Nun müßten wir uns erinnern an eine alte Pred,igt: Gott ist
nicht and-ers zu er.f alr.ren, als d-aß zwíschen zwei od.er d-rei ,

vier, acht, hund.ert, zwj-schen vieLen es in Re j-nen ist. Ða

ist llelle , d-a íst Licht , d.a ist die Zuversicht, d.a ist
Hoffnung, da i-st Fried-e, díes afles sich dir mitteilend. ín
der lreud-e deines Herzens. Das hast d-u d.och schon erlebt,
d-as aber d.arfs'b d.u nícht roißkennen. Das ist d-oca nichts

Billiges, das ist von höchstern Rang: zwei miteínander im

Reinen, drei, vier, d-Íe Viel-en! ',{as ist denn d.uster ín un-

serer lÿelt, \{enn nicht dies, d-aß es nicht in Reinen ist un-

ter d.en ùienschen? - An sol-ches müssen wi¡ uns erinnern, wo

wir d.iese Erfahrung gerßacht haben, und. müssen es behalten

und ve¡'missen, !"/o es nicht ist, und d-anach verlangen, daß

es z.¡ischen uns ins Reine komme. Und d.as d.arf man àlrtt ,t"r-
künd-en: das ist Hereinkunft Gottes, des lichtes Goïtes, urìs

zu fühfen gegeben in der Freud.e unseres Herzens. Das "Freut
euchl" hat Grund., ist kein bf ind.er Appe1l-. Das also bewi.rktt

wenn es so ist, d.aß blinde Augen hel-I werd.en und. taube 0h-

ren hörend", d.ann konnt d-ie Kraft wieder,, den nächsten

Schritt zu tun, daß Lahme gehen, ja zu hüpfen beginnenrd.ann

kommt wied.er ein Lied. in d.ie Kehle: der "neue Gesang".' Damit

íst nun gesagt: diese Erscheinung unseres Gottes, dieses
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sein Hereinkomnen und. Aufkonnen seines Lichtes r d'ieser

still-e Gl-artz, d-er sich ausbreitet, der verroag stark zu

werden. Dieser Grund. d.e¡ Freud.e ist stärker els a1les,

was dj-r mi-tspieÌt, was d-ie zu sclrmecken kriegst ' wenn

du älter wirst und. schließl-ich abgeschrieben bist, nicht

mehr mitgerechnet wirst, d-as hält durch d-en Tod. durcht

das besteht den Tod. Denn bei d.j-r ist Gott, d-ein Gottt

sein licht, seine Erscheinung, sein G1anz, sein leben,

dir in Freude sich ¡nittell-end.. Und. wo d-ein Auge wied-er

blind rverden nöchte und deine Knie wankend und- d'eine Hän-

d-e erschfaffen, d.u hetz ensvers cbeucbt werd.en könntestr da

soll. dir d.as im Gewissen seín, d.as d-ir mitspielen, das i-n

dir übertönend stark sei-n - dann bahnt sich dir in der tr'/ù-

ste ein \''ieg. In der Steppe deines Lebens fängt es an zu

b1ühen, :,;tr lJnzeit scheinbar noch, und wird end.gültig b1ü-

heni FrotLlocken und- Jubel i-st in dír.

So also redet e j-nand-e¡ zu: "Seid stark, sei-d festl Dar euer

Gott! Er kommt als ein Starker'r, macb.t alles zu¡echt, von

IäM her lang angebahnt' von fi \i her nun gereíft' sol-lst

d.u kosten: "ER selber komnt", ER rnacht euch freiI Dann

wird es hell sein in d.einen Àugen und wieder Bewegung in

d"ír, Jubef auf d.einer Zunge. Das ist dann wie wenn eine

Dammstraße gebaut wird. für euch. Die darauf gehen h'aben

vieles durchgenacht, d-as sínd d.ie Seinen, die Helligen

sind es. "1,Ýeg der Heiligen" wird. die Straße heíßen, auf

sie kann keiner kommen' d-er nicht in Reinen ist. Gott se1-

ber i-st mit auf dem We6 bei euch da. Und- wie heißt es da

ooch: "Selbst ein lunmerchen kann noch hoffen, d- e n Weg

kann es geÌ'ren" - ¿a hat d.er Gescheite ihro nichts voraus.
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So werden wj-r bekehrt und. Bekehrung erfahren. Das

ist d.er \{eg nach Zi-on, und. d.a ist Freud.e , ewige tr'reud-e ,

F¡eud-e, d-ie bJ-eibt, d,ie nicht der Vergänglichkei-t unte¡-

worf en ist. "\donne und. Freude urn euer Haupt" - d-as ist
nun Poesie, wund.erbare - aber d.ie Frage j-st: Red.et d.as

von uns und unserer Wah¡heit? Sind wir nicht gestell-t:
I,Vil-l-s t du, Mensch, dir sel-ber meh¡ t¡auen al-s solchem Zu-

spruch? Daß wir doch in dieser Versammlung solche würd.en,

d.íe offen sind. und- si-ch eneichen lassen durch d.as Fein-

ste und Beste, das uns d-och schon mal- anfanghaft zuteil
v¿ar und imrner wieder angeboten wurd,e. SchÌießen r^/ìr hier
ein al-l- die Guten, die es uns sagten, und bitten wir, daß

wir das Gute, d.as sie uns brachten, behalten und weite¡-
geben und nícht den Dienst am End.e zunj-chte sei-n lassen,

daß wir doch d.iesen Zuspruch wi-rklich ankommen lassen:

"Freude um euer i{aupt l" ,lmen.

( Hom ili- e 11 .12.1977)

St. Laurentius
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